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hlie ich de 1U1S elt
selber hat diesem Verehrer der göttlıchen Weltvernunft Weltkriegs-Katastrophen dıe furchtbare Lektion gegeben, da{ der Fortschritt ı der Barbarei
unterging. Er konnte Jjetzt nıcht umhın zuzugeben, da ß auf sıttlichem Gebiet

B  ©} Sejendes un Seinsollendes ause1inanderklaffen aber dıe Erkenntnis VO.  — Ver-
antwortung VOoOr persönlichen Gott, VO  } Schuld un! Gnade, Christus und
Kırche ist iıhm, soweıit WIT menschlich übersehen können, 116 Teil geworden.

Umschau
egen die Fremdsprachen-Pedanterie Gefangenschaft begonnen hatten, -

fährt ıNe willkommene AuffrischungWir Deutschen haben eln weitge- Kein Wunder, dafß WITLE uns ühe geben,spanntes ge1istıges Interesse un lernen ZU Beispiel MNSseIfe spanıschen Gäste
SCrn fremde Sprachen. Hätte dıe Kul- fließendem Spanisch Z be  üßenturpropaganda der Besatzungsmächte
nıicht politischen Beigeschmack Wır tun mehr, un damıt beginnt die

aCcC Nu  - problematisch werden.könnten WIr uNns eigentlich NUur be- Wir wollen NUu  —>; auch NSeTre deutschenglückwünschen daß uns NUu auf e1iN-
mal englische un französische und TUS-

Freunde mıt möglıchst SPahl-
schen Spanisch überraschen. Wie annsische Sprachlehrer SOZUSagEN fre  1 Haus Ina  ; Don Juan SCH (Juan W16 Ju-un umsonst FKülle geliefert werden. gend)? Es €1 uan Chuan WIC dasWir sSınd auch methodisc un ch ruch, guttural mıiıt rauher kKehle!gründlich und wahrscheinlich (von den Früher chrieb Ina  —- unschuldig Dosto-Schweizern abgesehen) das klassısche jewskı1. Jetzt heißt selbst est-olk der Schullehrer. Nicht UumMsonst deutschen Duden Dostojewski] Ob Inan

wäaär der deutsche Präzeptor einst e1N auf spanische oder russische, auf. ar a-internationaler Begriff und ıNe D6- bische oder indısche Worte stöfstschätzte Kxportware. Erziehen un do- mehr bürgert sıch C1IN, S16
ZIETECN, das lıegt unNns in Blute Mit Grie- ‚„„Wissenschaftlich"‘ schreiben. Diehısch und Lateıin fing . miıt den Slawisten un Arabisten un Hispani-klassischen Sprachen, denen deutsche sten beginnen die schlichtesten deut-Gelehrte neben den englischen schen Texte mıiıt philologisch diakriti-Bleibendes geleistet haben Die klas- schen Zeichen spicken Auf Schrittsısche Philologie mıt ihrer straffen un Tritt werden WILr gewarnt un wırdSyntax und Tempuslehre, mıt all den uns bedeutet, daß hinter dem braven,Häkchen un Akzenten und den kom- vertrauten Schriftbild sich Iremdartigeplizierten poetischen Metren (wobei das asal- un Gurgellaute verbergen.Poetische nıcht gerade betont wurde), Nicht anders ist Rundfunkdas €s Jag dem deutschen Präzeptor. Und ler ist das Problem S doppeltNun SIUrzen WIL uns mıiıt derselben dringend Denn der Ansager annn die
Gründlichkeit auf die prachen. Aussprache Wortes nıcht in Un-
Das ist DNUT verständlich. Mag Kuropa SCWISSCHN lassen. Er mu sıch entschei-

den Doch da steht u  wn VOoOrT derpolitisch noch weıter Ferne liegen,
touristisch ıst 1iNe Tatsache Schiff Frage Wie csoll Acheson un Pleven
un Autocar un Flugzeug setzen uUuns aussprechen? Nun das weıiß VOoO  — SC1-

en möglichen Ländern ab und alle Nen amerıikanıschen un französischen
möglichen usländer landen umgekehrt Kollegen. Die sprechen 6S ıhm Ja VOT.:

USern heimatlichen Gefilden. S0 SC- So legt uNnls Acheson undW wınnt das Sprachenstudium SAaNZz Pleven hın, die (phonetisch) nıcht
das Mindeste einzuwenden istkonkreten AÄnreiz un wWAas Krieg un
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chrift‚D e1N$5 sın

l e E TE  Tüchtigkeit SEA  nun nicht freuen? Wo möglichen Geheimnissen der Wisse
aller Welt wird ein ausländischer Rund- schaft entstellen.
funksprecher deutsche Worte und Na- Der Geschmack und das gesunde Ge:
men gekonnt ablesen? Aber eben 56- fühl SCHh uns, da{lß Fachsimpeleı nıcht
rade der Bhlick auf den Brauch anderer 1ns Familiengespräch gehört. Es gibt eın
Länder könnte uns stutzıg machen. 'Tun schlichtes deutsches Sprechen. Es gibt
WIT des Guten nıcht vielleicht viel? ıne Mittellage der Allgemeinbildung
Gehen unserTe Publizisten un Rund- und 6S gibt Spezialıstentum. Man nımmt
funksprecher mıt }  1}  hrem philologischen seine uppe nicht ‚„PCrL 0S  0 e1ın, noch
Ehrgeı1z nicht etwas weıt, weiıter als 150t 11a sSeın Besteck VOL Tisch steril
sinnvoll un! S möglıch ist? kochen oder prüft mıt einem mi1tge-

Selbstverständlich ıst nichts dagegen brachten Mikroskop dıe Speisen, die
einem dıe Hausfrau vorsetzt! Es ıst  >einzuwenden, dafls eın Deutscher, der
eiwas Sanz Ähnliches, wenn eın Philo-Spanisch schreibt, alle ım Spanischen

üblichen Akzente SEeTZT, un da { eın - loge plötzlich anfängt, m1r iın meinen
derer Deutscher, der einen Vortrag auf Goethe oder Rilke solche verteufelten

Zeichen hineinzusetzen, damıt ich weLlEnglisch Zzu halten hat, al seine Sprach-
kenntnisse zusammennımmt un den w as dıe moderne Sprachwissenschaft
erstaunten Zuhörern eın möglichst eNS- inzwischen Feinheiten herausge-

hbracht hat.ısches Englisch vorsetzt mıt englischer
5°Intonation“ usw. Ebenso coll un darf Was das Sprechen TrTemder Namen
eın russisches oder arabisches Lehrbuch angeht, gibt 6S gewissermaßen Zz.W €1
alle diakritischen Zeichen un phone- Zonen. Die erste one S11n Namen und
tischen Transskriptionen verwenden, Worte, die be1l uns se1t langem ekannt

und deshalb mehr oder weniger einge-mıt deren Hilfe dıe heutige Forschung
eınste Eigentümlichkeiten der Aus- deutscht sınd w1e Burgund, Kopenha-
sprache festhält. Aber mu deshalb der SEN, Reims, Ludwig der Vierzehnte,

Moskwa STaDurchschnittsdeutsche London, Tokıo, Sambesı uSW,. Kıs w9are
dem ıhm vertrauten Moskau schreiben schlimmste Pedanterı1e, jetzt auf einmal
und sprechen ! Muß STa Mexiko Lou1s Quatorze oder Vincent de Paul
Mechiıko sprechen und das ın Barce- SCh wollen. Dann gibt E  65 und 7

cdas ıst 1€ zweıte one fremde Na-lona wIie eın englisches th? Und
sollen WIT nicht Kierkegaard auSSPL6- 1911  - und W orte, dıe erst jetzt ZUr

chen, w1e Wwir es schreiben? Kenntnis kommen, dıe folglich zunächst
Die Franzosen, die auch anchen he- ın ihrem Originalgewand be1 uns auf-

treten Aber auch hıer ist 6S, w1e derdeutenden Sprachkenner und Sprach-
Gebrauch ın allen Kultursprachen zeigt,meıster hervorgebracht haben, en

AUS dem Italienischen den Begriftf des natürlich, da{fs 1E jeweils iın dıe sprach-
Pedanten übernommen, den auch Goethe liche Umgebung, in die S16 hineinkom-

menNn, „eingemeindet”” werden. Sie WEI -
zZu gebrauchen pflegt Das Wort meınt

den unwillkürlich mehr oder weni1gernicht SanzZ dasselbe W1€ ın NSsSerhKl

Sprachgebrauch, nämlich den Lehrer, gefärbt. Natürlich ist hler dıe zrFrenze
fLließend. Soll man Z.U) Beispiel nasalder dadurch komisch wirkt, da{fls SeINn
Saıint Quentin oder (wıe denWissen auffällig herausstellt und den

andern durch seine ständıgen Belehrun- Landsern selbstverständlich War) Quen-
tın W16 Kwäntin? IJa ırd oft keine

SCH lästig Wır meınen, ist PC-
feste Regel geben; w1e€e ja überhauptdantenhaft, wenn jetzt auftf einmal

Don uan un!: Moskwa und Dosto- der allgemeın angenommene Brauch

jewskij} uSW. heißen coll un wenn WIT letztlich il  A  ber die „Richtigkeit” einer
O

anfangen, Worte, cdıe vielleicht Jängst sprachlichen Biıldung entscheidet. Wer
eın vollendetes Englisch sprechen will,iın N} Ohr un ın das deutsche
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Umschau
eit“v in Gebiete einbricht, in denen S16mu halt sSo sprechen suchen, w1e

der moderne KEngländer tatsäc  ıch nichts suchen hat. „ Wer viel tut,
pricht Freilich VWer ist ‚„„der moderne tut auch noch wenig‘‘, pflegte SsSCecr_[

KEngländer‘” ? Je nach seiner soz1ıalen alter Lateinlehrer N., Nun. die
Herkunft, nach Auslandsaufenthalt und rage 1st, ob WIT ım stolzen Bewußtsein
Sprachkenntnissen wırd manches unNnseTer neusprachlichen Kenntnisse des
Wort eın wen1g anders sprechen als sSe1in Guten nıcht V1eE tun schriftlich
Nachbar. Aber eines ist gew1iß, und dıes und mündlich T’heo K  uven.  I
FAN| betonen, darauf kommt uNns hier
gerade d dal jede Sprache das Recht
hat, iremde Sprachelemente 1suell und

Der Knotenakustisch ihrem eigenen Bestand ZU-

gleichen. Eın uraltes Kultursymbol
Wir meınen, da{fßs das phonetisch oft Anläfßlıch des 7/00jährigen ubilä-

SOSAar das eINZIS Mögliche ıst. Wır den- un des Kölner Domes 1m Jahre 1945
ken dabei nıcht N Sätze und hat Professor Matare, Düsseldorf,
rößere Abschnitte uSs einer Fremd- den Vo  — ıhm geschaffenen Domtüren
prache Die sınd selbstverständlich iın Südportal neben Ligürlichen Orna-
möglıchst reinem Englisch der Tan- mentfen AUSs der Kölner Kırchenge-zösısch uUSW,. sprechen. Nein, WIT schichte auch eın dekoratives Motiv VeEeTr'-
meınen einzelne Iremde Namen und wendet, das bıs ın die Frühgeschichte der
Worte. die ın einem deutschen Sprach- Menschheit zurückreicht und ın der Kul-
aNnzZech auftreten. In dıiıesem Kall ist turgeschichte, Baukunst und Volkskunde
ınflach nıcht möglıch der doch eın 1ne {  ur  — ulls heute kaum verstehende
krampfhaftes Lerreißen, Nın 1128  —_ eın gespielt hat und noch immer
dänisches Wort plötzlich mıiıt „Stoß““, spıelt, den Knoten. den einfach 56-eın arabisches oder japaniısches J6 mıt schlungenen oder auch den mehrfach
der diesen Sprachen e1ıgenen Eıinstel- geschürzten, dıe sogenann(te Bandver-
Jung er prechen beteiligten (Or- schlingung. Kıs mMas kulturgeschichtlich
SaNc vollendet originalgetreu dQUSSPLE- verlohnend se1ln, einmal Dıingen nach-
chen wollte I)as würde., 110 (wıe zugehen, ın denen der heutige Mensch
gesagt) überhaupt möglıch ıst, uNanse6- NUur 1ne praktische Verrichtung des
nehm un „Ssprengend” wırken. Es fiele Jtags sıeht, die ber der prımıtıve und
als Fremdkörper völlig aus der klang- iın seinem Denken ursprünglıche Mensch
lichen Jönung des Ganzen heraus. Es aus dem Bereich des außern Mechanıis-
ist Sar nıcht lächerlich, WEeN dıe Tan- IL1US In ıne höhere beseelte und SYIH-

VO deutschen „Kaiser“” als vVom 0  a  € Sphäre ehoben hat.
K  asar  AL sprachen. In einem Iranzösischen Mıt der Christianisierung der Ger-Sprachganzen ıst das dıe natürliche wurde V1e altes Volksbrauchtum„KEiıntönung“ des TrTemden Wortes 12 die aus der ursprünglichen Umwelt und S@e1-eigene Tonwelt. Das einzelne Wort 1m 110 natürlichen Zusammenhang gelöstSatz ist ben nıcht eın Steinchen, das IUr und ın fast ehrfürchtiger Anlehnung ansıch eın Eigenleben führen könnte. Ks frühere heidnische Sıtten und Gewohn-wird VOoO Strom der Jebendigen Rede
ergriffen und mitgefiormt. heiten ZU einem Sıinngehalt —

gestaltet. Gerade urce diese VOo  — tiefer
Die Forderung der Kindeutschung Weisheit getragene uldsamkeit wurde

remder Sprachelemente mu nıchts ıne Brücke zwischen der TE
mıt altmodischer „Deutschtümeler”” der und dem alten Glauben geschlagen, und

viele alte Kulturreste der Ffrüherenchauviıinistischer Sprachreinigung ZU tun
haben Wir seizen unNns DUr ıne heidnischen Gottesverehrung verdanken
gEW1ISSE Pedanterie ZULC Wehr uın wol- dieser Haltung als Volksfeste und
len nıcht, daß die ‚„ Wıssenschaftlich- Bräuche ihr Bestehen bis aut den heuti-

302


